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sollte versucht werden, diesen Zusammenhang, der, wie es aus der Literatur 
zu ersehen ist, für holländische und englische Muscheln als erwiesen gilt, auch 
für Muscheln der deutschen Küste nachzuweisen. 

Zur Prüfung eines ZusamrrEnhanges zwischen Fleischgehalt (Fleischgewicht zu 
Gesamtgewicht) und Anzahl der Parasiten wurden während eines Zeitraumes von 
2 Jahren monatlich 150 Muscheln auf ihren Fleischanteil und ihren Befall mit Pa­
rasiten untersucht. Die statistische Analyse wurde für Untergruppen von je 50 
Muscheln getrennt vorgenommen. Für keine Unterprobe und für keinen Monat 
erwies sich der Zusammenhang zwischen Parasitenzahl und zugehörigem Fleisch­
gehalt der Muscheln als signifikant. Es bestanden weder lineare (y=a+bx) noch 
nicht lineare (y=abX ) Korrelationen. Dabei spielte es keine Rolle, ob der Fleisch­
gehalt der Muscheln naß oder trocken bestimmt wurde. Dieses Ergebnis ist von 
erheblicher Bedeutung für die ostfriesische Muschelfischerei. Deutet es doch an, 
daß Mytilicola intestinalis nicht die Ursache für, mit den Mitteln des Verbrau­
chers feststellbare, Qualitätsunterschiede der Miesmuschel ist. 

Der jahreszeitliche Gang des Fleischgehaltes parasitierter Muschelpopulationen 
verlief ähnlich wie der nicht parasitierter Muschelpopulationen, so daß die Aus­
sage, daß jahreszeitliche Schwankungen im Fleischgehalt der Muschel in einem 
Zusammenhang mit dem jahreszeitlichen Gang der Parasitenzahlen stehen, nicht 
zulässig. 
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Wassertemperatur und Salzgehalt bei Cuxhaven 1973 

Die Wassertemperaturen waren zu Beginn des Jahres recht hoch, da die Frost­
periode nur kurz war, und es keinen Eisgang auf der EIbe gab. Auch in den 
Sommermonaten lagen die Monatsmittel noch über den langjährigen Mittelwer­
ten. Die Salzgehalte waren 1. J. 1973 in Abhängigkeit von der Oberwassermenge 
der EIbe erhöht. Besonders in den Monaten Januar bis März und Juni bis No­
vember waren die Abflußmengen recht niedrig. Vom Juli ab lagen die Maximal­
werte über 23 0/00' Diese höheren Salzgehalte wirkten sich auf das biologische 
Geschehen im Mündungsgebiet aus. Auf Versuchsträgern am Bollwerk "Alte 
Liebe" erschienen Hydropolypen, die gewöhnlich weiter elbabwärts angetrof­
fen werden. Die Jugendformen der Ohrenqualle waren im Februar und Novem~ 
ber nicht selten. Das Plankton selbst war reich an Larven von Schlangenster­
nen, Seesternen und Seeigeln, die sonst ebenfalls weiter seewärts in größerer 
Zahl gefunden werden. Der Brutfall von Seepocken und Miesmuscheln war sehr 
stark. Es sei noch erwähnt, daß der Franzosendorsch (Trisopterus luscus) in 
Längen von 12 - 20 cm in größerer Zahl in den Beifängen der Garnelenfischer 
vorkam; dieser Gadide ist gewöhnlich ein Irrgast in der EIbe. 
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